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Luſtige Eche
Ex libris Ex libris ſteht in manchem Buch Nicht übel

ſcheint mir dieſer Spruch Weil das was man darinnen lieſt
Zumeiſt aus Büchern anderer iſt

Unbegreiflich Bauer zur Sommerpartei Wann s krank ſein da
müſſen Sie ſich um ein anderes Loſchi umſchaun i nimm nur Sommer
friſchler Sommerpartei Na erlauben Sie mir ich bin doch ganz
geſund Bauer Warum ſans da heute früh wie Sie ſich gewaſchen
haben mit einer Bürſchte im Maul rumgefahren
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Modegrößen Schon gehört King Cdward jetzt ohne Bügel
ſalten und ohne Panama Leider eben erſt auf Promenade erfahren
bin natürlich ſchon auf dem Heimweg kommt ſich ja vor wie n Stromer

Das kleinere von zwei Uebeln Großvater ſieht ſeinen Enkel
an ſeinem Garten vorüberlaufen Tom ruft er ihm nach komm ein
mal her Du kannſt mir hier bei einer Arbeit helfen Jch kann nicht
Großvater ruft Tom zurück Jch muß ſchleunigſt nach Hauſe Mutter
will mir eme Tracht Prügel verſetzen Was Junge fragte erſtaunt
der Großvater und dazu haſt Du s ſo eilig Ja ſagt Tom wenn
ich nicht mache daß ich nach Hauſe komme dann iſt Vater daheim ehe
Ich meine Prügel bekommen habe
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Der Herr Bürgermeiſter Jm Dienſtbuch der Amery findet ſich
m Schluß gedruckt Dient nicht als Legitimation Sondern als

tallmagd ſchreibt der Dorigewaltige dahinter
Aus dem Guckkaſten

Auf der Hochzeitsreiſe Er Ach Schatzerl ich hab Dich zum
Fieſſen gern Kellner Vielleicht ein junges Ganſerl angenehm

L

Ein Zeitfratz Sechs Geſchwiſter und nur eine Kinderſtube Da
muß man ja ein Herdenmenſch werden

Jm Kriege Major Jch bin erſtaunt über die Tapferkeit dieſer
Leute fünfmal ſind ſie beim Anſtiurm geworfen worden und immer
wieder vorgedrungen Hauptmann Natürlich die halbe Kompagnie
beſteht ja aus Geſchäftereiſenden

Knack Alandeln
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Auflöſung des Rätſels aus Nr 37
Die Maſt der Maſt

Richtige Löſungen gingen ein 162 Die Geſamtzahl der Einſendungen
betrug 231 Das Rätſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Frido Schwarze Ernſt Butzmann Louis Reuter Lotte
Hammerſchlag E Sichler Hagemeyer Friedr Schröter Charlotte Bauer
R Küpp R Klimm Frau Grunsfeld P Klingner Frau Müller C Herm
L Greulich Agnes Heckeroth Marg Wehle E Wilke Frau Krüger Frau
M Gorzawski Anna Reuter Frau Dr E Kleemann Oskar Hanke Frau
Gerbjel Marga Schuhmann Eug Trappiel Frau E Weber Otto Bach
mann Pankow K Schauer Fritz Hörning Frau Amalie Silberberg Frau
Anna Brauner Frau Hedwig Kraemer Gertrud Vöge Bertha Peter Her
mann Bauer Elſe Heſſe G Liſſel Artur Hartnuß Willi Hennike Karl
Schüpe Dion Hartmann Martha Lünow Frau Hagemann Gertrud Berg
Helene Katzſchke Helene Kuppe A König Frau Klara Volck Anna Schütze
Frau Suter Erich Clauſius Frau Zielke Hildegard Röhricht Clara Rudolph
Theodor Beſchnidt Marg Rein E Wuſt Arthur Du Vois Fritz Schaaf
Ciara Göricke Frau L Hermsdorf Luiſe Schneidewind Olga Hartmann
Paul Hüllemnun Berta Böſche Frau Ottilie Harzer Gertrud Lohmeyer
Frau Jda Schulz Gertrnd Strauchenbruch Fritz Sander Arno Linke
Paul Flemming Hilda Dietrich Frau Agnes Köler Berthold Unger
Thereſe Heil A Schellenberg E Krone W Kunitz Frieda Standop
Mangarete Lüders H Suhle Eliſabeth Roſt Geſchwiſter Zahn Gertrud
Menk Max Köhler Frau Fr Stühler M Cramer Frau Emma Hoff
mann Elſa Maſt Fr Goltze Jentzſch Helene Himburg Frieda TiütſchFrig Dietz Eliſabeth Zwingmann Frau Milly Dietz Kibertine Meyer

Walter Schluricke Adolf Räſchke Roſa Uteſcher Helene Haſeneier Johannes
Streit M Klingner G Grunicke Käthe Breitter Marta Aleithe O Heſſe
Chriſtian Schmitz Guſtav Bierbrauer Willi Hennig Marta Schöhjel
Friedrich Schmidt Erna Gaab Lina Hebeſtreit Martha Hirſch Fritz Hennicke

von auswärts von G Schütze Schlettau A Benndorf Ammendorf
K Vieler Merfeburg Hermann BVielig Merſeburg Wilhelm Klühſendorf
Ammendorf Wilhelm Stöber Teutſchenthal Oskar Weſtphal Zörbig M
Zenker Merſfeburg Paul Pätzold Neukirch Kagbach W Seidel Hamburg
Willi Paulukat Angersdorf W Thier Düſſeldorf Paul und Willt Albrecht
Querfurt Ungenannt Cönnern Frl Marg Jende GeraReuß Reinhold
Dönit Göttnitz Olga Zimmermann Göhrendorf H Teubnet Serbitz
Erich Kohl Merbitz Frl Bracker Gröbers Otto Schoch Zörbig Anna

Vorn Wansleben Priska Sitte Grötz Margarcte Brandt Merſeburg
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Hermann Heye Dürrenberg Rudolf Lehmann Eisleben Otto Hoffmann
Zörbig Minna Hauthal Merſeburg Jda Mehnert Zörbig Oskar Diettrich
Wernigerode Oito Mehnert Zörbig Jda Berk Mücheln Margarete
Krohm Cönnern Otto Wiebach Belleben A Beydatſch Wallwitz Frau
Emma Schmidt Golzern Frau Dr Samtleben Sylbitz Gertrud Ritter
Angerdorf F Heergeſelle Zörbig F Leiſering Niemberg H Lehmann
Vagrr Kurt Schmidt Schlettau Gotthold Sembt Dobrilugk E Brehmer

Vvilſum

Prämie Tanie Evas Erben Roman von F Jean Chriſt
entfiel auf Hilda Dietrich hier

Rätſel
Aus nachſtehenden 51 Silben und Buchſtaben ſind 16 Worte zu bilden

und ſo zu ordnen daß die Anfangs und Endbuchſlaben von oben nach
unten geleſen ein kürzlich hier vielbeſprochenes und bedauertes Ereignis
ergeben

a ach am bk bü ch cht coſ da da e e e ed eh er eſt ge
ge gh he her ke lb lei lie ik Il m mo mon mt ne ne ra
ra re ren ri ſai ſe ſes ta tach te thit tt urs vie wo

Die 16 Worte ungeordnet bezeichnen Schallinſtrument berühmter
Seefahrer Gefellſchaftskorm Urvolt in Kangaan Hafenort ſozialiſttſcher
Agitator bayriſches Städtchen nordiſche Dichtung aegyptiſcher König feſte
Verſicherung ſchottiſcher Tanz franzöſiſche Siadt Pferdeerſatz Farbe
jüdiſcher Name Tauchervogel

Prämie Deutſcher Jikatenſchatz von H Hark

Die Auflöſung erfolgt in der mr Sonnkag Nummer Löſungen
müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerskag früh an die
Redaktion des General Anzeiger mit der Aufſchrift
Rätſel Löſung gelangt ſein

Skataufgabe
a be d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
Manche Spieler die auch in das edle Slatſpiel ein bischen Hazardbringen möchten lieben es aufs Verwerfen der Gegner zu ſpielen an

die Spielchancen der Handkarte rationell auszunützen Natürlich beſtraft
ſich ſolch ein Leichtſinn recht oſt Hier ein Beiſpiel M hatte ſogleich ge
paßt H reizte Null ouvert 40 V jedoch hielt dies und ſagte auf
folgende Karte aHandſpiel Eichel Treff Solo das mit Vieren 60
koſtet an

a b e dB al0 D 7 410 D 8

Franzöſiſch

TreffBube Pieque Bube CoeurBube Carr Bube TreffZehn
TreffDame Treff Sieben Carr Zehn Carr Dame Carr Acht
Hätte V nun korrekt geſpielt d h nach Abziehen der Gegentrümpfe

ſogleich die Nebenfarbe gebracht war das Spiel unverlierbar da die Gegner
nur 2 Stiche mit höchſtens 50 Augen machen konnten Statt deſſen ſpielt
er aufs Verwerfen um Schneider oder gar Schwarz zu machen zieht
ſiebenmal Trumpf und verliert das Spiel Jm Skat lagen 2 Trümpfe
Wie war Kartenverteilung und Gang des Spiels

Löſung der Slataufgabe aus Nr 35
Kartenverteilung

V aA 10 b10 K D 9 8 7 eK dK
M a7 eA D 9 8 7 dD 9 8 7
H a be dB aK P 9 8 bA o10

Skat dA 10
Spiel

J V bK a7 A 15 2 M cA el10 cK 25Mit den 21 Augen des Slkats hat der Spieler 61 und ſomit ein Hand
ſpiel ohne Zehn gewonnen Spielt V aber bD an kommt er nur bis 60
und verliert V ſpielte korrekt als er in der langen Farbe Augen anbot
da er die Abſicht von Null ouvert zu machen nicht ahnen konnte
ſondern nach dem weiteren Reizen das blanke bA beim Spieler ver
muten konnte

Verantwortlicher Redakleur Dr Ludwig S tettenbeim Drug und Verlag non W gutichbach Beide in Halle a S
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Nr 38 Halle a S5 den 19 September 1909
Das Warhsmünnlein
Von Valentin Traudt

Die Luſtigen und Lebensfrohen in den Heidedörfern freuten
ſich alljährlich ganz unbändig wenn das Wachsmännlein kam
Weit und breit gabs ja nicht noch einmal ſo einen Graubart derdie Schnurren aus den Aermeln ſchüttelte wie weiland der Eulen

pro und Schelmenlieder ape wie ein Teufelsbraten Natür
ich wer ſo landein landaus fährt vor allen Türen anklopfen muß

bei Regen und Schnee n und Hitze ſeinen Tragkorb zu
ieren hat kann gar nicht lange mit einem Verdruß unter dem

Kittel zuſammenhauſen und wird ganz von ſelbſt ein Lebensver
lacher Ein alter wetterharter Kunde klein wie ein abgebranntes
Lichtſtümpfchen ging der Wachsjoſeph keinem Glas aus dem Weg
und keiner Widerrede keinem Mädchen und keinem Eierkuchen
Die ſcharfen Aeuglein welche aus ſeinem roten glänzendengar pfiff in die Welt guckten wußten die Menſchen zu nehmen
wie ſie halt waren und die Vorteile zu erſpähen wo ſie ſich nur

ten Kein Weg war ihm zu beſchwerlich kein Dorf zu abge
egen Breitſpurig und doch mit einer gewiſſen Friſche kam das

Männlein trotz ſeiner ſechzig Jahre noch daher Ueberall und
nirgends war er daheim

Eben gerade eben ſtand der Joſeph vor der Haustür des
Quellmoſer eines ſteinreichen Hofbauern der im vorigen Jahre
Wikmann geworden war

Was gilt diesmal das Pfund Wachs Joſeph
Mehr wie fünbzehn Groſche gibts net

Jch hab nur drei Pfund Weiß net wie s iſt hab fünſzehn
Bienekörb und nur drei Pfund Es iſt kein Sege mehr drin
Honig genug Honig genug

Da wird der Sege wo anders ſein Quellmoſer aber immer
nur her mit den drei Pfund

Die beiden Männer traten in das Haus
Sie mache jetzt auch elektriſch Licht in die Kirche und dadrum

brauche ſie net mehr ſoviel Kerze gelt Haſt für meine Sach
doch eine Kerz ins Kloſter rege

Ei gewiß Quellmoſer Wie ſtehts denn nun mit der Sache
freiſt Du bald

Joſeph Du kennſt mich No ich bin nun ſo ein Kerle
Weißt ja drübe mein Nachbarsmädle tät ich ſchon als zweites
Weib nehme aber ich getrau mich net

Das wär aber Quellmoſer Du fragſt Du brauchſt noch
niemand zu frage Du haſt ja Geld zum Freie

Ebe dadrum Joſeph Die reiche Bauern täte mich auslache
wenn ich die Lis von drübe nehm ein tüchtig und ein ſchön
Weibsmenſch aber Ja und in den Gemeinderat täte ſie
mich auch net mehr wähle Wenn vor vier Jahr mein Vater
ſelig net geweſe wär dann hätt ich ſie doch Und jetzt guckt ſie
mich net mehr an

warf nun das Wachsmännlein fragend ein da war die
Kerz die ich im vorige Jahr ins Kloſter bringen ſollt für Euer
Zuſammenkomme Quellmoſer He

Haſt doch die Kerz gebracht
Aber natürlich ganz natürlich
Der Bauer ſeufzte
Weißt Quellmoſer für die drei Pfund Wachs tät ich an

Deiner Stell noch eine Kerz opfere für die Lis und Dich
Der Bauer war unentſchloſſen
Biſt ja jetzt ein freier Mann ſoll ich die Lis frage
Nein nein aber aber eine Kerz kannſt Du noch einmal

orſrze Vielleicht wird meine Seele klar und dann vielleicht
gehts dann Wer ja noch warten

Ueber dem Warten wird man alt Morge iſt doch Tanz das
wär eine Gelegenheit

Ach nein Aber ich hol Dir das Wachs für die neue Kerz
Der Joſevh zwipkerte erfreut mit den Augen nahm das klebrige
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Wachs in Empfang und empfahl ſich mit den beſten Wünſchen
Solche Geſchäfte machte Joſeph gern und überall wo iulgen Volk
bei den Bienenhaltern im Hauſe war wußte er einen Vorſchlag
wie man einer Sache einen guten Ausgang durch einen vielleicht zu
n Wachsſtock oder eine ſtarke Kerze geben könne Und die

Burſchen und Mädchen die irgend etwas im Geheimen vorhatten
hatten auch gewöhnlich einen Vorrat an Wachs geſammelt um dem
Wachsmännlein aus der Stadt dafür eine Bitte vorlegen zu
können Manchmal legten ſie auch noch einige Groſchen zu Den
Hannes und die Margret vor dem Dorf hatte der gehe auch zu
ardegeb richt und Bürgermeiſters Gaul war auch geſund ge

worden
Gegen abend nun ſaß der Händler bei der Lis im Nachbarhaus

und meinte wanns gut gehe käme ſie doch noch als Bäuerin zum
Quellmoſer ins Haus

Du mußt die Sach am rechte End anpacke Lis Er will Dich
a kannſt ſicher Du mußt ihm hier e ffen und dort beibringen ich weiß net was Du für eine biſt

Aufdringen tu ich mich net Niemand ſoll ſagen ich hätt mich
in das Gut geſtohlen Jch hab auch meine Ehr

Er hat keinen rechten Willen Lis Den kann man um den
e Wann Du ein Kerz dranwagen wollſt vielleicht

hilfſt doch

Glaub ich net Grad weil er keinen Willen hat Warum hat
ſrit dann ſitzen laſſen Weil er eben net ſtark iſt Ein Furcht
haſe iſt es

Nun Lis gibſt Du fünfzehn Groſche für ein Wachsſtöcklein
wenn es fertig iſt

Weiß ich net
Haſt Du ihn noch lieb dann ſag nurUnd endlich ſagte das Mädchen auch wirklich ja Das Wachs

männlein kannte ſeine Leute es wußte wie die Lis noch an dem

Quellmoſer hing zUnd als nun am anderen Abend das ganze Dorf im Wirtshaus
beim Tanze war und ſelbſt die älteſten Leute die noch einen
Groſchen übrig hatten ſich eine rn aufſpielen ließen Qus
der Joſeph S Lis und ſagte Lis es ſchleicht einer um Euer
Häuslein uck mal nach der Mutter

Gleich darauf hatte er den am Rockzipfel Quellmoſer bei Deinem Hof iſts net recht geheuer Jch glaub ich mein
der Erlhofer Schäfer der ſchlechte Menſch ſchleicht um die Scheuer
Jch denk der ſollte wo erkrn aben vom letzten Brand her

Sofort tappte der Quellmoſer über die dunkle Straße heim
Bei dem Häuslein der Lis ſah er eine Geſtalt im Schatten ſtehen

Hollal rief er wer iſt da
Jch bins die Lis
Haſt Du auch was geſehen So ein Kerlel Der Erlhofe

Schüler iſt im Dorf
Dann ſei doch ſtill daß wir ihn ertappen T
Fürchteſt Du Dich net
Jch fürchten Jch fürcht mich vor keinem Kerle

Da bekam auch der kleinlaute Bauer Mut Den Ortsdiener
ſollte man doch z Lis bleib ich gehe d

Aber in demſelben Augenblick bewegte ſich etwas am Garten
z aun

Ach Lis dort iſt er Gegen meine Scheuer geht er hin
Da ſprang auch das Mädchen ſchon vor Der Quellmoſer hielt

ſie feſt Nein Lis ich ruf den Bürgermeiſter Sie fühlte wie
er am ganzen Leibe zitterte rQuellmoſer zugreifen ſagte ſie lautoch der Bauer wagte nichts An

Da rief der vom Zaun her Jch ſteck Euch das Haus überm
Kopf an wann Jhr einen Schritt wagt4

as ſchrie die Liss
Er ſchießt Dich tot Mädchen
Denk an Deinen Hof Bauer

Und damit eilte ſie auf den Zaun zy
Ein Schuß krachte

a
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et hin Quellmoſer kam es zurüc
a ſchrie da der Hofherr elender Kerl wann ich Dich

je iauſchten noch lange in die Nacht Nichts regte ſich mehr
fürchte mich Lis vor dem Alleinſein Du ſollteſt mit mir

doch aber net
r bald dann Lis nicht So eine kouragiert Frau mußich haben Lis Gelt Du wirſt mein Weib Du haſt meinen

Hof gerettet Erx ſeufzte dabei
Ach geht doch
Du mußt Lis

ünd dann gingen ſie um das Gehöft herum und um den Garten
lieben ſtehen und horchten unterſuchten alle dunklen Ecken und be
richteten endlich alles haarklein dem Bürgermeiſter alles bis
auf das Händedrücken und küſſende Werben Nachher ging der
Ortsdiener in der Richtung des Erlenhofer Waldes und am
folgenden Tage fragte der Landjäger die umliegenden Dörfer undBiſe ab aber von dem Schäfer war keine Spur zu entdecken Er

wäre ſchon ſeit drei Monaten gar nicht mehr in der Gegend zu
ſehen geweſen

Der Vorſicht halber ſtanden nun aber jeden Abend der Quell
moſer und die Lis an dem Grenzzaun zuſammen und der Vorſicht
halber gingen fFf auch hübſch aneinander geſchmiegt der QAuell
r hatte ja ſo große Furcht allabendlich um Hof und Garten

Und der Bauer hatte bald gar keine Angſt mehr
Als im nächſten Jahr das Wachsmännlein das nach kurzem

Verſchwinden noch ganz luſtig damals im Wirtshaus getrunken
und erzählt hatte wiederkam opferte die Quellmoſerin willig ein
Wachsſtöcklein für einen harten Taler

Der Erlenhofer h konnte nirgends gegriffen werden
Und lichterloh gebhrannt hats nur in zwei verliebten Herzen
Und dem Wachsmännlein machte das beſonderen Spaß

Großſtadtauentüren
Von Hauns Gisbert

O Gott Lis rte der Bauerr

1

So agaaar
Die Zeitungsverkäuferin des Soir deren durch len Gebrauch

usgeweitetes Mundſiück eine Sehenswürdigkeit Brüſſels ge
worden iſt ſchreitet über das zementierte Pflaſter der Place
Brouckère nach ihrem Standort Wagen aller Art kreuzen die
Paſſagen Coupés Hanſoms Tonneaus Autos Elegante Damen
trippeln wie Chineſinnen auf viel zu hohen Abſätzen und in viel
zu engen Röcken einher in formloſe Empiremäntel eingeknöpft
tragen ſie die lächerliche r von 1909 in den leuchtendſten

rben zur Schau und fokettieren mit ihren hypermodernen Ka
valieren Vor den Reſtaurants ſitzt man an den kleinen Tiſch

neben dem Heizöfchen auf der Straße beim Abſynth beim
daffee oder der Schokolade Der froſtig klare Frühlingstag läßt

den Wunſch nach innerer Wärme laut werden Der prüfende
Blick trifft auf viel falſches Weiß und Rot viel falſches Gold
braun und Goldblond auf viel falſches Die Dämmerung
ſinkt hernieder Die Verkäufer beginnen ihre auf langen Etageren
auf der Straße ausgeſtellten Verkaufsartikel wieder einzuräumen
Der Schuhpuher zieht mit ſeiner S nach Hauſe und auf

Platz ſtaut ſich die Menge von dem wechſelnden Bild der
elektriſch beleuchteten Geſchä tsreklame Transparente angezogen
die an einem der Neubauten mit kinematographiſchen Dar
ſtellungen abwechſeln

Die allgemeine Heiterkeit erregt ein halbes Dutzend vlämiſcher
Buben ein Jdyll in dem Großſtadtleben und Lärm Gemüts

ig verzehren ſie ihre petottes die Pellkartoffel oder ihre
tartines und genießen auf der Erde vor dem Denkmal Brouckdres
wie auf einer Jnſel im Straßenleben ſitzend das bunte kinematographiſche Schauſpiel Jeden der zwiſchen ſie und den Gegen

and ihres Intereſſes tritt verſcheuchen ſie mit humoriſtiſchen
Zurufen Jeht iſt eine junge Dame zwiſchen ſie und ihre Sonne
getreten ſo een in den amüſanten Anblick daß ſie die ihr
geltenden Zurufe in dem vlämiſchen Jargon erſt begreift als ſie
ein Mittelpunkt der allgemeinen Aufmerkſamkeit geworden

Verlegen und beſchämt tritt ſie zur Seite Es iſt doch recht
inlich für ein junges Mädchen allein in den Trubel und Groß

tlän verſchlagen zu ſein ohne Stütze ohne Anhaltspunkt
ohne Freunde Freunde in ihrem Sinne denn einen bon ami
Marie von Weniger ſeufzt ein wenig den kann man hier leichter
nden als man wünſcht Sie hatte es ihrer Jugendfreundin die

eit einem Jahre nach Braine le Comte verheiratet iſt nicht recht
lauben wollen aber in den wenigen Stunden die ſie allein in
rüſſel zugebracht hat weil Céline des Kindchens wegen nach

Hau mußte und fe noch ſoviel des Sehenswerten ſtudieren
wollte iſt ihr doch klar Sewer den daß ſich ein Vergleich zwiſchen
zu e und der belgiſchen Großſtadt nicht ziehen läßt

Zu Hauſe da iſt ſie eben Marie von Weniger die Tochter des
Bezirkskommandeurs tonangebend in Schick Geſchmack Benehmen
Un efe Hier iſt ſie ein Nichts Lächelnd geſteht ſie ſichs ein
Wie ſie heute morgen vom Bahnhof kommend vom Schneegeſtöber
überraſcht ſich Arm in Arm unter einen Schirm geflüchtet hatten
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und tapfer ausgriffen damit ſie mit dem leichten Schuhwerk bald
ins Trockne kämen hatte ihnen der übermütige etzgerburſche
nicht kameradſchaftlich zugerufen Fait froid Allemands Und
wenn ſie zu Hauſe geſehen hätten Marie von Wenigers Lächeln
vertieft ſich noch ein wenig wie der Kellner in dem eleganten
Reſtaurant ihnen beiden zum beſtellten Lunch die Papierſervietten
mit der Bemerkung überreichte daß ſie zum Gebrauche bei Tiſche
beſtimmt ſeien Köſtlich

Beinahe r die Erinnerung ſie laut auflachen r ihre
Selbſtbeherrſchung läßt aber nur die beiden Wangengrübchen auf
kommen die ihrem friſchen Geſicht einen ſolchen Charme verleihen
Sofort iſt auch ſchon ein Galanter an ihrer Seite Ah Made
moiſelle eſt toute ſeule Marie legt ihren Mund in die hoch
mütigſten Falten der Zudringliche läßt ſich aber ſo leicht nicht ab
weiſen ſie iſt zu einem Verlegenheitskauf in einem Modebazar

owven will ſie ohne Wortwechſel die läſtige Begleitung los
werden

Zu ärgerlich Das iſt nun ſchon der Dritte Diesmal hat ſie
mit ihrem unüberlegten Lachen die Sache vielleicht ſelbſt ver
ſchuldet die beiden anderen Male aber war es aufdringliche Un
verſchämtheit Wie konnte ſie ahnen daß der liebenswürdige Herr
der neben ihr die Hutauslage auf dem Boulevard Anspach be
trachtete und den ſie für einen geſetzten Ehemann gehalten hatte
ihr anbieten würde das auffallende fliederfarbene Ungetüm fürihr reizendes blondes Köpſchen zu kaufen Und dann der

verrückte Maler mit dem genialen Schlapphut und den langen
Locken in der z des Cygne Einfach toll war es

Einen Moment überkommt ſie eine Verzagtheit ſoll ſie lieber
a zum Bahnhof gehen und die zwei Stunden Zeit die ihr ne
bleiben im Schutze des Portiers abſitzen Dagegen ſträubt ſi
ihre Lebensluſt weiß der Himmel wann ſie einmal wieder in eine
ſolche intereſſante Stadt verſchlagen wird Jſt ſie nicht dreiund

e Jahre alt der Sprache mächtig und durchaus nicht auf
en Kopf gefallen Dazu beginnt der Magen ſein Recht zu

fordern Jn eines der eleganten Reſtaurants za ſie ſich nun
nicht mehr Jm Café Wehrli wo um dieſe Zeit die Damenweltverkehrt iſt ſie aber doch vor Beläſtigungen ſicher

Das Backwerk iſt ausgezeichnet die Schokolade faſt noch beſſer
Jn dem angenehm durchwärmten Lokal fühlt ſie ſich äußerſt be
aglich Amüſiert hört ſie den an ihr vorüberſchwirrenden Unter
altungen der Damen zu die ungeniert die Puderquaſte aus demidicule ziehen um ſich vor dem Betreten der Straße noch einmal

damit über das Geſicht zu J Jſt das eine oberflächliche Ge
ſellſchaft Toiletten Flirt Verehrer
Ein intereſſanter alter Herr mit ſcharf gebogener Naſe nimmf
in ihrer Nähe Platz auf dem blauſchwarzen Haar trägt er den
roten Türken Fez das u der Augen blitzt in dem braugefärbten
Geſicht Sicher ein türkiſcher Geſandter Die m
der Kleinſtädterin an dem Ungewöhnlichen iſt erregt Wie die
Augen dieſes alten Herrn anfſprühen können gewiß ein geiſtvoller
Menſch Sie muß u nachher mal die Beſitzerin fragen wer dieſer
Türke iſt Die auffallende Erſcheinung iſt jedenfalls bekannt

Ah gilt das ihr Unmöglich Unwillkürlich wendet ſie ſich
um Das iſt doch eine Unverſchämtheit Des würdigen alten Herrn
Lippen verlängern ſich rüſſelartig Sie fühlt mehr als ſie ſieht
daß er ihr mit ſeinen dicken Lippen zärtliche Küſſe zuſendet

Was iſt denn an ihr daß man ſie als Freiwild betrachten zukönnen ſcheint Jhre Kleidun iſt denkbarſt einfach ihr friſcherJugendreiz iſt nicht ſo un ewöhnlich um alle dieſe Verfolgungen

rechtfertigen zu können enimmt ſie ſich denn ſo auffallend
Jſt es etwas ſo außerordentliches wenn eine junges Mädchen
einmal nach einem verehrungswürdig ſcheinenden alten Herrn
herüberſieht

Nein das iſt es nicht Sie iſt allein ganz allein Die groß
artigen Jdeen vom Beſuch der Oper unter Benutzung des letzten
Zuges die im ſcheinbar ſo ſicheren Hort in e aufgetaut waren
ſchrumpften in ein Nichts zuſammen Sie beſtellte ſich noch eine
Taſſe Schokolade und ſtudierte die Witzblätter nach mehr Aben
teuern gelüſtet es ſie nicht

Die Tram bringt ſie eingepfercht zwiſchen Bürgersfrauen
Studenien Familienvätern bis zum Ende des Boulevard du Midi
Sie den falſchen Wagen erwiſcht ſonſt wäre ſie am n
des Bahnhofes abgeſetzt worden Es iſt feuchtkalt die Nebel ſin
wieder herabgeſunken verſchwommen ſchimmern die Laternen des
Midi herüber Marie knöpft ſich feſter in ihre Schneiderjacke

ein jetzt hat ſie nur noch den zu durchqueren dann iſt ſie
am Bahnhof Sie iſt ganz ſtolz auf ihren Orientierungsſinn

Ah Madame ein bildhübſcher junger Mann lachte ihr ins
Geſicht ſo ſpät noch ganz allein Wollen Sie mich nicht tröſten

ich bin rinMarie die erſt verblüfft aufgeſehen geht ruhig ihres Weges
weiter als hätte ſie nichts gehört das wohlerzogene deutſche Offi
zierstöchterchen

Madame umſonſt ſollen Sies nicht tun ein paar hübſche
Chevreauxſtiefel können Sie ſich verdienen

Verlaſſen Sie mich Marie hetzt atemlos vorwärts will
denn der dunkle Platz kein Ende nehmen

Ah Madame er hält ſie am Arm feſt überlegen Sie ſichs
ein paar elegante Chevreauxſtiefelchen

J une infamie Marie reißt ſich empört los endlich end
lich iſt ſie am Bahnhof in Sicherheit

Zu Hauſe fällt ſie der Freundin um den Hals Niemals ver
chwöre i mehr etwas Esline Und die Ueberzeugung von der
a ar eit meiner Erſcheinung iſt mir auch gründlich zerſtört

worden
Spät und müde begibt ſie ſich auf ihr Zimmer Als ſie die

vom n r zugerichteten Stiefel von den Füßen
löſt läßt ſie inſtinktiv ihren Schuhbeſtand Revue paſſieren
Lächelnd Seſteht ſie ſichs ein Das Paar Chevreauxſtiefelchen hätten
ihrer Chauſſure aufhelfen können Dabei fällt ihr Blick auf ihren
vorjährigen Frühjahrshut Nein mit dem fliederfarbenen Un
getüm kann der nicht konkurrieren Faſt über dem Auskleiden
ſchläft ſie ein Ja ſolche Großſtadtmädchen

Zinnder und Zauber in der Pflanzenwelt
Daß jeder Krankheit ein Heilkraut gewachſen ſei könnte man

meinen wenn man die Fülle der Mittel kennt die die Pflanzen
welt für allerlei Gebrechen darbietet und wenn das Sprichwort
ſagt daß gegen den Tod kein Kraut gewachſen ſei ſo hebt es durch
dieſe Betonung hervor daß gegen vielerlei was vor dem Tode liegt
doch ein Kraut gewachſen iſt Betrachtet man dieſe Tatſache ſo
erſcheint ſie gewiß als ein Wunder ebenſo wunderbar wie vieles
andere was wir noch nicht begreifen Daß ein Giſt zur Heilung
dient gegen ein anderes Gift daß der Erdboden Säfte und Kräfte
aſſimiliert nach unſichtbarem Verfahren und ſchier geſehlos neben
einer Speiſepflanze eine Giftpflanze wachſen läßt das alles iſt
wunderbar genug Kein Wunber alſo daß der Menſch dieſe wun
derbaren Dinge über die Maßen awsweitete und daß das Volk um
die Pflanzenwelt namentlich die offiztelle giftige aber auch um
andere Blumen Sträucher und Bäume einen Sagenkranz flocht
der ſeit altersher die üppigſten Blüten treibt Ja tief in die Seele
des Volkes in ſeine Leiden und ſeine Sehnſucht kann man einen
Zug n wenn man dieſes intereſſante Gebiet einmal näher be
rachtet

Sprechen wir nun von Wunderpflanzen ſo meinen wir nicht
den Wunderbaum wie die Pflanzengattung Ricinus heißt oder
die Wunderblume die Gattung Mirabilis die freilich beide oft
von wunderbarer Wirkung ſind ſondern von allen den Pflanzen
iſt die Rede die zu Wundertaten und Zauberei tauglich ſindund ihrer iſt eine recht große Zahl So recht zur Beichung und
Anrufung der Natur trieb die Menſchen von jeher ihre Krankheit
Jn dieſer Not wird Unſinn zu Sinn und Volksmedizin und Wun
derglaube reichen ſich die Hand Da ſind es vor allen Dingen die
verſchiedenen Bäume und Pflanzen die geeignet und bereit ſind
Krankheiten anzuziehen das heißt ſie den Menſchen abzunehmen
indem ſie ſie ſelber auf ſich nehmen Sehr weit verbreitet iſt der
Glaube daß man einen Kranken durch einen geſpaltenen Baum
rn ſolle damit er durch dieſes Hausmittel geſund werde und es
hat ſich eine wiſſenſchaftliche Kontroverſe darüber entſponnen ob
der Sinn dieſer Maßnahme der iſt daß die Krankheit an den
Baum abgeſtreift wird oder ob es ſich etwa um eine ſymboliſche
Darſtellung einer Wiedergeburt handelt Mehr für die erſtere
Auffaſſung ſpricht die weitere Beobachtung daß ſolches Ueber
tragen der Krankheit auf Bäume unter Beſchwörungsformeln vor
ſich geht des Jnhalts daß der Dämon in den Baum oder Strauch
gebannt werden müſſe Marzell führt eine Reihe ſolcher Be
ſchwörungsformeln an und nennt als beſonders beliebte Ueber
tragungsobjekte Hollunder Sambucus nigra Wacholder dann
Fichte Eſche und Nußbaum Nach Söhns verleiht der der Frau
Holle geweihte Hollunder Schutz gegen Krankheit und böſe Dä
monen Der Landmann hängt Hollunder an die Stalltür um
Krankheiten des Viehs abzuwehren in vielen anderen Gegenden

namentlich Thüringen und Tirol pflanzt man den Hollunder
gern bei Bauernhäuſern Unter einem Hollunderbuſch hält ſich
der Schläfer vor Unfall Schlangen Hexen und giftige Mücken
ſicher wenn er noch an Frau Holle glaubt Der Wacholder aber
der Juniperus hilft zu Friſche und Lebensmut und wer müde
wird ſoll unter dem Wacholder ſich wieder Kraft zuſchlafen Gegen
jede Zauberei hilft er und ſeine Beeren ſind gegen allerlei Krank
heit nützlich und ſelbſt die Küchenwerkzenge die aus Wacholder ge
macht ſind geben den Speiſen dieſe Kraft Jn Oſtpreußen kommt
man mit folgender Formel zur Fichte

Jch komme zu Dir Ficht
Und klage Dir meine neunundneunzigerlei Gicht
Jch klage ſie nicht mir
Sondern Dir

n derzigeuner fordert das Fieber auf
Geh weg Fieber

Geh weg mein Schmerz
Geh weg in den Baum
Woher Du gekommen biſt
Dahin geh Du Fieber

Ganz ähnlich ſag man in den märkiſchen Gegenden zum Flieder
wenn man in der Nacht bei abnehmendem Mond um einen anf der
Grenze ſtehenden Fliederbaum einen Faden bindet

Guten Morgen Herr Flieder
Jch bringe Dir mein Fieber
Und binde Dich an
un gehe ich in Gottes Namen davon
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Ob ſolcher nächtlicher Spaziergang für den Kranken wirklich
immer Geneſung bringen ſoll erſcheint indeſſen mehr als zweifel
haft und je häufiger man es tut umſo weniger dürfte man ſeine
Krankheit los werden Oft iſt es auch nur e me
Wort das ohne materielle Mittel zum heilkräftigen Spruch
erſtarrt iſt und S wird wie man in Oſtpreußen gegey
Blutungen die Beſchwörungsformel ſpricht

Es gingen drei rings Frau
Des Morgens früh im Tau n
Die eine Alos
Die zweite hieß Blutvergeh
Die dritte Blutſtilleſteh

Daß ſich noch ebenſo wie an dieſe harmloſen die Legenden auch
an die giſtigen Pflanzen heften bedarf kaum der Hervorhebung
Da bei dieſen ſich Zauberei oft genug mit wirklicher mediziniſcher
Bedeutung und Behandlung paart brauchen wir ihrer hier an
dieſer Stelle wo es die ſeltſamen Wege des Vollsglaubens zu zeigen
ilt nicht weiter zu ger und können Tollkirſchen wie Nachtſeiten Primel und Herbſtzeitloſe Fingerhut u a übergehen
er Teufel und die Hexen haben ihr Spiel mit der Pflanzenwelt

in breiter Ausdehnung wie ſchon aus zahlreichen Namen hervor
geht Hexenbeſen Hexenkraut Teufelszwirn Teufelsabbiß Scabioſa
ſucciſaſ und in gleicher Weiſe ſtreiten ſich die Engel und Maria
um die Blumen Engelblümchen Himmelſchlüſſel Marientränen
Orchis mascula Marienkraut unſerer lieben Frauen Mantel

und anderes mehr
Die Zartheit dieſer Legenden ſteht in gewiſſem Gegenſatz zu den

älteren echteren derberen Pflanzenwundern die mit Liebe und
Minne zu tun haben Hier iſt das zweite große Herrſchaftsgebiet
des Pflanzenzaubers und ſo muß zunächſt der Königin unter
ihnen gedacht werden der Alraune Mandragora officinalis Ge
hört ſie auch zu den Solaneen der Gattung welcher auch Stech
apfel Bilſenkraut Tollkirſche angehören ſo hat ſie in der Pflanzen
mythologie doch von dieſen Geſchwiſtern abweichende Wege einge
ſchlagen Die Alraunwurzeln machen hieb und ſtichfeſt oder c
machen unſichtbar oder ſie verſchaffen dem der ſie trägt Liebe
Aber eine ſolche wundertätige Alraunwurzel zu gewinnen iſt nicht
leicht und nicht ungefährlich Natürlich muß es bei Nacht geſchehen
wohl auch nur am Freitage und ein ſchwarzer Hund muß mit ge
nommen werden Dies um deswillen weil die Pflanze wenn ſie
aus der Erde gezogen wird einen Schrei ausſtößt der jeden derihn hört tötet So muß man die Pflanze durch den gen den
man mit dem Schwanze an ſie anbindet ausreißen laſſen ſelbſt
aber auf mehr als ſich entfernen Die Alraunwurzel nun
ſieht aus wie ein Weſen mit zwei Beinen Alraunmännchen Al
rung die Allwiſſende man tut ihr alſo ein Hemdchen aus weißer
oder roter Seide an pflegt ſie und verwahrt ſie gut Eine ganz
ähnliche Vorſchrift iſt die daß man um ſich bei Mädchen beliebt
zu machen die Wurzel der Ringelblume Calendulg officinalis
in einem v Tüchlein bei ſich tragen ſoll oder die
Wurzel des Baldrians oder des Eberwurz Aber auch Gegen
mittel werden namhaft gemacht Sollte jemand vermuten daß
4 die Liebe in einer eingegeben ſei ſo nehme er Raute
oder Mauerraute Weintrauben und Theriak laſſe es mit einer
Zwiebel braten und eſſe dann alles zuſammen

Wie herrlich konnte man ſich auch der Springwurzel bedienen
die verſchloſſene Türen aufſpringen läßt und ſo Wege bahnt die
ſonſt Etikette und e verſchließen Wie willkommen war
der Farnſamen der unſichtbar machen ſoll wenn er am Johannis
tag abgeſtreift oder zufällig in die Schuhe geſtreut ſeil Wie gerne
bediente man ſich der Mannstreu wie ſie Phaon der die der
Sappho bei ſich getragen hat um ſich bei den Frauen beliebt zu
machen Und endlich wie gern entſinnt ſich der Volksglaube der
ſchönen Sagen die ſich um den a winden um auch heute
noch des Segens teilhaftig zu werden der von dieſem Wunderzweig
ausgehen ſoll unter deſſen Schutz ſich die liebende Jugend unge
ſcholten küſſen darf unter deſſen Stich ſich Baldur verblutete um
die Welt wieder neu zu verjüngen ie Sagen die ſich an dieſe
merkwürdige Paraſitpflanze knüpfen gehen demnach auf ſehr alte
Zeit zurück deutſchen und keltiſchen Völkern iſt der Glaube an die
Heiligkeit des Miſtelzweiges gemeinſam und ſchon Plinius berichtet uns daß man dieſes Gewächs vom Himmel gefallen wähnte

und als göttliches Zeichen auf dem auserwählten Baume anſah
Um den Zweig zu ſchneiden der alles heilt Fruchtbarkeit verleiht
und gegen alle Gifte hilft muß der Prieſter kommen in weißem
Gewand mit goldener Sichel auf einem Wagen von weißen
Stieren gezogen die zuvor noch nie im Joch gegangen waren
Wahrlich ſo ſeltſam und unfruchtbar uns alle dieſe kindlichen
Launen der Volksphantaſie anmuten ſo wenig praktiſchen Wert
ſie heute in unſerem Zeitalter der Elektrizität des Wirtſchafts
kampfes und der ſauren Arbeit haben wieviel Poeſie wieviel
ſinnige Naturanpaſſung und Naturliebe ſteckt doch in dieſen aber
gläubiſchen Vorſtellungen Ja erſt dann wenn man ſie recht er
Jennt und nicht mehr an ſie glaubt erſchließen ſie ſich dem vom
Wahne nicht mehr Umfangenen als das was ſie ſind Kindheits
träume aus Wunſch und Wunderland Bereicherung des nüch
ternen Pendels zwiſchen Geburt und Tod durch die Vorahnung
einer Fülle von Bezichungen die die Wiſſenſchaft erſt ſpäter klärt
oder durch Beſſeres erſetzt Und ſo iſt es nicht ohne Gewinn ſich
in den Aberglauben anſchauend zu verſenken Dr A E
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